
„Kunstpreis der Gesellschaft für Deutsch-Sowje­
tische Freundschaft“ in Empfang nehmen 
konnte. Mit unserer jüngsten Inszenierung haben 
wir über 6000 Besuchern Freude, Anregung und 
Entspannung vermittelt.
Das Wirken des Arbeitertheaters als „Kollektiv 
der DSF“ bestätigt, daß die Vermittlung und 
Aneignung sowjetischer Kunst, Literatur und 
Dramatik ausgezeichnet geeignet ist, Antwort auf 
die Fragen zu geben, wie der Mensch im Sozialis­
mus leben soll und was die Schönheit und Größe 
des sozialistischen Alltags ausmacht.
Unsere jährlichen Betriebsfestspiele nehmen in 
den Wechselbeziehungen zwischen Betrieb und 
Territorium einen immer größeren Platz ein. 
Hier treten unsere Gruppen mit guten künst­
lerischen Leistungen auf. Auch die Ausstellun­
gen „Freizeit, Kunst und Lebensfreude“ oder die 
ökonomis ch-kulturellen Leistungs vergleiche
machen anschaulich, wie die Arbeiterklasse mit 
ihrem geistig-kulturellen Leben Maßstäbe für die 
gesamte Kulturentwicklung setzt.
Dabei berücksichtigen wir, daß der Gradmesser 
für unsere kulturpolitische Wirksamkeit nicht 
der Umfang und die Anzahl der Veranstaltungen 
sein kann. Gradmesser ist, wie es uns gelingt, die 
Werte und Errungenschaften des Sozialismus zu 
propagieren, die Lebensfreude, den Stolz auf das 
Erreichte zu erhöhen, Erholung und Entspan­
nung zu vermitteln.
Wir nutzen dazu auch die in unserem Kreis 
reichlich vorhandenen Möglichkeiten der Pflege 
und Aneignung des kulturellen Erbes und der 
örtlichen Traditionen zur Ausprägung des so­
zialistischen Patriotismus und eines echten so­
zialistischen Heimatgefühls.
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Politischen Einfluß 
in der Schule verstärkt

Der IX. Parteitag fordert einen wissenschaft­
lichen, parteilichen und lebensnahen Unterricht, 
da nur so alle Kinder des Volkes zu jungen 
Sozialisten erzogen werden können.
Das ist eine schwere, aber schöne Aufgabe. 
Jedem Pädagogen ist es in unserem Staat 
möglich, die Kinder zu bewußt handelnden, 
aktiven, frohen Menschen zu erziehen. Die Kin­
der unseres Staates verfügen über eine gesicherte 
Perspektive.
Darin unterscheiden sich die Pädagogen unserer 
Republik von denen in den kapitalistischen 
Ländern, die entweder im Interesse der Mono­
polbourgeoisie die jungen Bürger manipulieren 
oder vom Berufsverbot bedroht sind.
Einen lebensnahen Unterricht zu gestalten be­
deutet, so zu unterrichten, daß jeder Schüler den 
real existierenden Sozialismus in unserer Repu­
blik versteht und bereit ist, aktiv an seiner 
Weiterentwicklung mitzuarbeiten.
Dazu gehört, die Schüler zu befähigen, den 
reaktionären und menschenfeindlichen Charak­
ter des Imperialismus zu erkennen, sich voll mit 
der sozialistischen Gesellschaftsordnung zu 
identifizieren und alle Verleumdungen gegen den 
Sozialismus zurückzuweisen.

Jugend in Wissenschaft und Technik
Wissenschaft und Technik sind eine 
ständig wachsende Herausforde­
rung an die Jugend. Bei allen 
Formen und Methoden der poli­
tisch-ideologischen Arbeit in der 
Industriekreisleitung VEB Carl 
Zeiss Jena richten wir unser Augen­
merk auch darauf, der Jugend die 
Bedeutung von Wissenschaft und 
Technik als wichtigstem Intensivie­
rungsfaktor immer wieder deutlich 
zu machen. Bei der Übertragung 
von Aufgaben an unsere jungen 
Arbeiter, Lehrlinge, Wissenschaft­

ler und Ingenieure geht es auf der 
Grundlage der Beschlüsse zur Ju­
gendpolitik um verantwortungs­
volle und anspruchsvolle Aufgaben, 
die von der Jugend einen hohen 
schöpferischen Beitrag verlangen 
und eine große erzieherische Wir­
kung haben. Die erfolgreiche Lö­
sung solcher Aufgaben setzt natür­
lich Maßstäbe. Resultat ist auch eine 
fordernde Haltung der Jugend ge­
genüber den Leitern nach an­
spruchsvollen Aufgaben.
Die Arbeit in unserem MMM-

Forschungszentrum zeitigte gute 
Fortschritte in der sozialistischen 
Gemeinschaftsarbeit zwischen jun­
gen Wissenschaftlern und jungen 
Facharbeitern. Hier wurden Ex­
ponate erarbeitet, von denen 70 
Prozent dazu beitragen, den Welt­
höchststand zu bestimmen.
In der Praxis der Arbeit unserer 
Parteiorganisation mit der Jugend, 
besonders ihrer Einbeziehung in 
Wissenschaft und Technik, haben 
sich verschiedene Methoden be: 
währt. Nur einige seien hier er­
wähnt. Alle Aufgaben aus Staats­
planthemen und den Plänen Wis­
senschaft und Technik werden ge-
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